
Sommerschnittkurs beim Obst- und Gartenbauverein
Obst- und Gartenbauverein Schweinheim: Referent Otmar Seidel gab viele Tipps und Ratschläge
ASCHAFFENBURG. Nachdem bereits
im März im Pfarrgarten von St.
Gertrud ein Obstbaumschnittkurs
durchgeführt wurde, hatte der
Obst- und Gartenbauverein
Schweinheim am 14. Juli im
Pfarrgarten von St. Gertrud einen
Sommerschnittkurs für Obstge-
hölze und Rosen angeboten.
Bei schönem Wetter konnte

Werner Oberle die teilnehmen-
den Hobby-Obstgärtner und den
Referenten, Gärtnermeister Ot-
mar Seidel aus Haibach begrü-
ßen. Über den theoretischen Ein-
stieg warum der Sommerschnitt so
wichtig ist und zu welchem Zeit-
punkt die unterschiedlichen
Obstgehölze, Beerensträucher,
Rosen u.v.m. zu beschneiden sind,
ging es in den praktischen Teil.
Otmar Seidel hat mit seinem gro-
ßen Fachwissen viele Tipps und
Ratschläge gegeben.

Ausschneiden der Beeren
Beginnend bei der richtigen und
dosierten Düngung, dem Aus-
schneiden der Beeren und Wein-
reben, Informationen über
Krankheits- und Schädlingsbefall,

Schnitt an Kern- und Steinobst-
sorten und endend mit der Be-
handlung von Rosen. Nachdem im
vergangen Jahr aufgrund der
Spätfröste alle Blüten erfroren
sind und es einen Totalausfall bei
der Obsternte gab, bescherte uns
im diesjährigen Frühjahr die Na-
tur eine herrliche Blüte. Somit sind
unsere Obstgehölze in diesem Jahr
üppig mit dem Fruchtbehang aus-
gestattet. Es ist deshalb notwen-
dig den Baum wieder in ein har-

monisches Gleichgewicht zu brin-
gen.
Ziel des Sommerschnittes ist,

das Triebwachstum zu dämpfen,
wodurch die Bildung von Frucht-
knospen gefördert wird und der
Baum die Nährstoffvorräte besser
für die Fruchtentwicklung bis zur
Ernte ausnutzen kann. Bei Obst-
gehölzen ist grundsätzlich ein
Winter- oder Sommerschnitt
möglich. Bei älteren Obstbäumen
hat sich ein Erhaltungsschnitt im

Sommer bewährt. Die Schnittflä-
chen verheilen schneller als im
Winter, die Gefahr von Pilz-
erkrankungen ist geringer, weil die
Bäume, die im Saftfluss stehen,
Wunden rascher überwallen. Beim
Auslichten sieht man sofort, ob alle
Früchte im Inneren ausreichend
besonnt und belichtet werden oder
ob weitere Zweige entfernt wer-
den sollten. Im Gegensatz zum
Winterschnitt, der das Trieb-
wachstum anregt, kann man mit
dem Sommerschnitt stark wach-
sende Sorten beruhigen und die
Blüten- und Fruchtbildung för-
dern. Bei Rosen sollte man nach
dem Verblühen die verwelkten
Blüten über dem obersten, voll
ausgebildeten fünfteiligen Blatt
entfernen. Nur mehrmals blühen-
de Rosen werden zurückgeschnit-
ten.
Werner Oberle bedankte sich

beim Referenten Otmar Seidel für
seinen ausführlichen Vortrag und
bei allen Kursteilnehmern für das
große Interesse und wünschte al-
len eine fruchtbare Umsetzung.

Werner Oberle,
Obst- und Gartenbauverein

Otmar Seidel erklärt die Vorteile eines Sommerschnitts. Foto: Obst- und Gartenbauverein

Inklusion mit Sport: raufen nach Regeln
Lebenshilfe Aschaffenburg: Ein Pilotprojekt startet durch – Motorik und Körpergefühl werden gefördert
ASCHAFFENBURG. Im Frühjahr 2016
war es soweit. Eine Gruppe aus
dem Bereich Freizeit, Begegnung,
Bildung der Lebenshilfe Aschaf-
fenburg machte sich auf den Weg
nach Niedernberg zu Fechers Fit-
ness Factory. Bewegungsspiele
waren angesagt, dazu Raufen nach
Regeln bis hin zum Ringen in ganz
einfacher Form. Menschen mit
und ohne Behinderung gingen ge-
meinsam auf die Matte. Inklusion
mit Sport. Das Pilotprojekt war ein
voller Erfolg.
Die beiden Projektleiter Coach

Lukas Fecher und Heiko Knapp,
Sozialpädagoge bei der Lebenshilfe
Aschaffenburg, wollten mehr. Bald
entstand eine feste monatliche
Gruppe. Auch die Offenen Hilfen
der Lebenshilfe Miltenberg stiegen
als neuer Kooperationspartner mit
weiteren Teilnehmern und ehren-
amtlichen Begleitern mit ein.
Raufen nach Regeln bedeutet

faires miteinander kämpfen und
das Erlernen und Einhalten von
Regeln. Die Motorik und das Kör-

pergefühl werden gefördert sowie
spielerisch Kraft, Ausdauer und
Geschicklichkeit verbessert. Auch
lernen die Kinder und Jugendli-
chen das Gewinnen und Verlieren
und entwickeln Strategien damit
umzugehen. Coach Fecher betont
außerdem den enormen Wert für
das Selbstwertgefühl.

»Projekt der Begegnung«
Mit einem Youtube-Bericht von
Martin Schenk TV versuchte Lu-

kas Fecher potenzielle Förderer
und Sponsoren zu mobilisieren.
Jenni Haas vom Jugendschutz der
Stadt Aschaffenburg entschied
sich zu engagieren: für das »Pro-
jekt der Begegnung«, wie sie es
nennt. Seitdem gibt es mit Unter-
stützung von Haas und Knapp
eine weitere Gruppe, die sich zu-
sätzlich einmal pro Monat in der
Fitness Factory trifft. Neben
Menschen mit und ohne Ein-
schränkungen nehmen daran

auch Aschaffenburger Jugendli-
che teil, die ursprünglich aus Sy-
rien stammen und hier Integra-
tion erfahren. Inklusion mit Sport
eben.

Inklusive Fortbildung
Um weitere Multiplikatoren zu er-
reichen und die Idee weiter zu
tragen haben die Projektleiter
Knapp und Fecher im Juli nun ihre
erste inklusive Fortbildung ge-
startet. Coach Lukas Fecher ließ
sich von Lehrkräften, pädagogi-
schen Fachkräften, Übungsleitern
und Ehrenamtlichen bei seiner
Arbeit mit Teilnehmern mit Han-
dicaps über die Schultern schau-
en, gab Anregungen und Hilfe-
stellungen beim gemeinsamen
Raufen nach Regeln.
Auch im nächsten Jahr soll es

dieses inklusive Fortbildungsan-
gebot vom Bereich Freizeit, Be-
gegnung, Bildung der Offenen
Hilfen der Lebenshilfe Aschaf-
fenburg e.V. und Fechers Fitness
Factory geben. Heiko Knapp

Respekt ist wichtig. Foto: Sebastian Andres Kampfübungen. Foto: Sebastian Andres

An der Sinn bei Bad Brückenau gibt es einen Biberlehrpfad. Foto: Thomas Staab/LBV

Ausflug zu wilden Katzen
LBV Umweltstation Naturerlebnisgarten: Ehrenamtliche Aktive mit Joachim Schneider in der Rhön unterwegs

KLEINOSTHEIM. Der diesjährige
LBV-Wochenendausflug führte
die ehrenamtlich Aktiven in die
Rhön. Nachdem wir unter der
Leitung von Joachim Schneider
die Umweltbildungsstätte in
Oberelsbach besucht hatten, ging
es auf den benachbarten Gan-
golfsberg. In dem Wald leben
Wildkatzen und die Basaltforma-
tionen sind dort auch sehr se-
henswert.
Die wunderschöne Rhön zeigte

sich von einer ganz besonderen
Seite: viele Wiesen waren bereits
mosaikartig gemäht und boten
dadurch unterschiedliche Grün-
töne. Die blühenden Weiderös-
chen waren willkommen Farbtup-

fer in der abwechslungsreichen
Landschaft. Am Nachmittag ging
es dann unter fachkundiger Lei-
tung von Josef Wehner durch das

Naturschutzgebiet »Schwarze
Moor«. Der ehemalige Ranger
brachte uns diesen besonderen
Lebensraum mit seiner eigenarti-

gen Tier- und Pflanzenwelt sehr
lebendig näher. Wir erfuhren, wie
ein Moor entsteht, dass es unter-
schiedliche Moorarten gibt und
konnten eine fleischfressende
Pflanze, den Rundblättrigen Son-
nentau beobachten.

Nachtaktive Tiere
Am Sonntag vereinbarten wir uns
mit Herrn Türbl von der BN
Kreisgruppe Bad Kissingen. Er
führte uns entlang des Biberlehr-
pfades beim Staatsbad Bad Brü-
ckenau und gab viele Hinweise zu
dem nachtaktiven Tier und der
Zusammenarbeit mit Behörden
und Landwirten. Thomas Staab,

LBV Umweltstation

Führung im Schwarzen Moor. Foto: Thomas Staab/LBV

Helfer sind »Edelsteine«
jedes Vereines
Arbeitskreis Natur Heimbuchenthal: Helferfest
HEIMBUCHENTHAL. Wie in jedem
Jahr gab es auch heuer beim
Arbeitskreis Natur ein Helferfest.
Alle, die sich im Laufe des ver-
gangenen Jahres an den vielfälti-
gen Aktionen beteiligt hatten, wa-
ren dazu eingeladen. Das Her-
richten des Krötenzaunes am
Höllhammer, Krötendienst wäh-
rend der Laichzeit, Pflege der
Tümpel in Dammbach, Heimbu-
chenthal und Mespelbrunn, Rei-
nigung und Kontrolle von hun-
derten Nistkästen, Bestandsauf-
nahme und Pflege von Ameisen-
nestern, Anlegen von Blumen-
wiesen, Beratung bei Problemen
mit Fledermäusen, Insekten und
Igeln und noch vieles mehr gehört

zu den Aufgaben unseres Verei-
nes.
Erster Vorsitzender Hubert

Brand bedankte sich bei seinen
Mitstreitern und meinte, ein Ver-
ein könne ohne seine fleißigen
Helfer nicht existieren. Helfer sind
die Edelsteine des Vereines. Na-
türlich wurden die Helfer gut ver-
pflegt, es gab Kaffee und Kuchen
und gegen Abend auch noch Pizza
und zum Nachtische erfrischendes
Eis.

Krötenwanderpokal überreicht
Ein Höhepunkt der Veranstaltung
war die Überreichung des »Stefan-
Striegler-Krötenwanderpokals« an
die erfolgreichsten Krötensamm-
ler. In dieser Saison waren die Ge-
winner Marianne und Paul Feser
aus Heimbuchenthal: Sie hatten
beim Frühdienst insgesamt 441
Kröten, Frösche und Molche über
die Straße getragen. Zu dem Wan-
derpokal stiftete Petra Belian noch
ein filigranes Krötenhologramm
aus Glas, das die Gewinner be-
halten dürfen!
Ein herzliches Dankeschön auch

an den Imkerverein Heimbu-
chenthal-Mespelbrunn, in dessen
Vereinsheim wir wegen des unsi-
cheren Wetters gefeiert haben.

Hubert Brand
Marianne und Paul Feser bekamen den
Krötenwanderpokal. Foto: Arbeitskreis Natur

Die Helfer wurden gut verpflegt. Foto: Arbeitskreis Natur

Weiterer Zulauf bei den
Ministranten
PG Glattbach-Johannesberg: Gemeinschaft
GLATTBACH. Zwanzig frisch ausge-
bildete Ministrantinnen konnten
in der Pfarreiengemeinschaft
Glattbach-Johannesberg in ihren
Dienst eingeführt werden.
Den Anfang machten die sieben

Johannesberger Minis, die von
Amelie Kraus, Luca Eichhorn und
Nina Schiener ausgebildet wur-
den. Pfarrer Nikolaus Helger
nahm die Bereitschaft der Kinder
entgegen, sich im Gottesdienstge-
schehen aktiv einzubringen und
bedankte sich bei den Eltern für
deren Unterstützung. Die Ausbil-
derinnen überreichten die Me-
daillen und Ministranten-Shirts

als Zeichen der Zugehörigkeit zur
Gemeinschaft.

Feierlich eingeführt
Am vergangenen Samstag folgten
nun die neuen Minis in Glattbach.
Sie wurden von Franziska Zim-
mermann und Jasmin Koch aus-
gebildet. Hier waren es gleich
dreizehn Kinder, die in die Ge-
meinschaft aufgenommen werden
konnten. Die feierliche Einfüh-
rung wurde vom Chor »La Espe-
ranza« unter der Leitung von Her-
mann Gößwein mitgestaltet.

Richard Rosenberger,
PG Glattbach-Johannesberg

Für Glattbach sind dreizehn neue Minis eingeführt worden. Foto: Richard Rosenberger

Die sieben neue Minis für Johannesberg. Foto: Thomas Eichhorn
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